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{DIie »ofhizielle« ersion des Schlussdokumentes VO  3 Aparecida nthält ıne grofße Anzahl
VOIN Veränderungen gegenüber der Fassung des Dokumentes, die VO  S der 5, Generalver-
sammlung UTE Abstimmung ANSCHOIMME. worden 1st.

[IIie melsten der Veränderungen sind geringfügig, S1e sind redaktioneller oder STaInl-
matikalischer Natur und tragen eliner flüssigeren Lektüre un: FA besseren Verständnis
des lextes bei S1ie notwendig, un: für s1e gilt danken 1ıne el VOIl ext-
abschnitten wurde auch anders platziert, dass sich deren Nummerilerung anderte und
damit natürlich auch die Nummerilerung insgesamt verändert wurde.

Aber gibt auch gewichtigere Veränderungen. Diese betreffen den Inhalt des JTextes, sSEe1
CD, dass S1Ee ıne Aussage abschwächen oder verdrehen. Das gilt für mindestens ummern
des riginaldokuments. anchma wird der ext zensıiert (man nımmt eın Wort, einen
Satz oder einen längeren Teil des betreffenden Abschnitts heraus) In anderen Fällen wird
eLtwas eingefügt (was nicht 1mM Originaldokument steht) anchma geschieht auch beides
gleichzeitig (eineawird Al eine andere ersetzt).

Im Folgenden stelle ich dieser bedeutsameren Veränderungen VOT und ordne sS1e einer
Liste VO  - LIEUN meılnes Erachtens stärksten betroffenen Ihemen Zunächst stelle ich

jedem Ihema die entsprechenden Textstellen paralle nebeneinander. AnschliefßSend
deute ich die Tendenz Dzw. auch Besorgnis) d. die der jeweiligen Veränderung zugrunde
jeg eDenDel emerkt nicht schwer, die Tendenz erkennen.

er ext des Originaldokuments (d des Beschlussdokuments VO  e Aparecida) steht In
der linken Spalte, wobei eweils die VO  - der Anderung betroffene Stelle fett gedruc. 1st. In
der rechten Spalte steht die »ofhzielle« Version der VO Vatikan veröffentlichte Text mıt
den ummern. Die LICU formulierten eıle sind Uurc Kursivdruck gekennzeichnet.
{ IIie In Klammern stehenden ummern In der rechten Spalte entsprechen den Fußnoten
1mM ofhziellen ext. DiIie 1n Klammern stehenden Nummern ın der linken Spalte wiederum
entsprechen den Fußßßnoten des Originaltextes. Die stärksten betroffenen Ihemen sind
olgende zehn:

Z1i1  e Jahrgang | 70058 150 163
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69 Ohne Zweifel ist nach der Sozial- 69 ach der Soziallehre der Kirche
re der Kirche die oziale Marktwirt- jedoch 1st »Gegenstand der Wirtschaft
SC weiterhin eine geeignete Form, die die Bildung und fortschreitende Vergrößerung
Arbeit, das Wissen un das Kapital Von Reichtum In quantıtativer, aber auch QUA-
organislieren, die wahren Bedürt- litativer Hinsicht: All das ist moralisch richtig,
nisse der Menschen befriedigen. DiIie WEnnn auf die globale und solidarische Fnt-
Unternehmen sind dazu aufgerufen, einen wicklung des Menschen und der Gesellschaft,
größeren Beıtrag für die Gesellscha: In der eht und arbeitet, ausgerichtet ist. Die
eisten, indem S1€e die151  Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  1  Die Deutung der gesellschaftlichen Realität  Originaldokument  Offizielles Dokument  vom Vatikan veröffentlicht  Beschlussdokument von Aparecida  VvOm 31. 05. 2007  am 12.07. 2007  69  .. Ohne Zweifel ist nach der Sozial-  69  .. Nach der Soziallehre der Kirche  lehre der Kirche die Soziale Marktwirt-  jedoch ist »Gegenstand der Wirtschaft [...]  schaft weiterhin eine geeignete Form, die  die Bildung und fortschreitende Vergrößerung  Arbeit, das Wissen und das Kapital zu  von Reichtum in quantitativer, aber auch qua-  organisieren, um die wahren Bedürf-  litativer Hinsicht: AIl das ist moralisch richtig,  nisse der Menschen zu befriedigen. Die  wenn es auf die globale und solidarische Ent-  Unternehmen sind dazu aufgerufen, einen  wicklung des Menschen und der Gesellschaft,  größeren Beitrag für die Gesellschaft zu  in der er lebt und arbeitet, ausgerichtet ist. Die  leisten, indem sie die so genannte ...  Entwicklung lässt sich nämlich nicht auf einen  bloßen Prozess der Anhäufung von Gütern  und Dienstleistungen reduzieren. Im Gegen-  teil: Die bloße Anhäufung ist, auch wenn sie  dem Gemeinwohl dient, keine ausreichende  Voraussetzung für die Verwirklichung des ech-  ten menschlichen Glücks« (Kompendium der  Soziallehre der Kirche 334). Die Unterneh-  men sind dazu aufgerufen, ... einen größeren  Beitrag für die Gesellschaft zu leisten.  Sowohl die »offiziellen« Zensoren als auch die Generalversammlung selbst haben die  Gelegenheit verpasst, an dieser Stelle aus der dem Evangelium entsprechenden Perspektive  der verarmten Mehrheiten, das heißt der Opfer, ein klares prophetisches oder ethisches Ur-  teil über den neoliberalen Kapitalismus des Marktes zu fällen, der die Realität der heutigen  globalisierten Welt prägt.  74 Wir stellen als positives Faktum fest,  74  Wir konstatieren einen gewissen Demo-  dass - wie die letzten Wahlen erwiesen  kratisierungsprozess, der sich in verschiede-  haben - in vielen Ländern Lateinameri-  nen Wahlen erwiesen hat. Mit Sorge beob-  kas und der Karibik demokratische Re-  achten wir jedoch ...  gierungsformen gestärkt worden sind.  Diese Veränderung reflektiert anscheinend die Sorge der traditionell herrschenden Kreise,  dass in Ländern wie Bolivien, Ecuador, Venezuela und Süd-Mexiko die armen Schichten  (oft indigene Kreise) auf demokratische Weise die Macht erobern.  96 Heute werden sie [die Afroamerikaner  96 Heute werden sie [die Afroamerikaner  und Indigenas] in Alltagssituationen dis-  und Indigenas] in Alltagssituationen dis-  kriminiert, wenn sie nach Arbeit suchen  kriminiert, wenn sie nach Arbeit suchen  oder wenn sie keine qualitativ und inhalt-  oder wenn sie keine qualitativ und inhalt-  lich angemessene Schulausbildung erhalten.  lich angemessene Schulausbildung erhalten.  Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel-  Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel-  lungen, ihre Geschichte, ihre Kultur und  lungen, ihre Geschichte, ihre Kultur undEntwicklung lässt sıch Aamlich nicht auf einen

bloßen TOZESS der Anhäufung Von Gütern
und Dienstleistungen reduzieren. Im egen-
teil Die 0  e Anhäufung ISst, auch wWenn sSIE
dem Gemeinwohl dient, keine ausreichende
Voraussetzung für die Verwirklichung des ech-
ten menschlichen Glücks« (Kompendium der
Soziallehre der Kirche 334). Die Unterneh-
IiNeN sind dazu aufgerufen, einen größeren
Beitrag für die Gesellscha eisten.

Sowohl die »ofhziellen « Zensoren als auch die Generalversammlung selbst en die
Gelegenheit V  pa  9 dieser Stelle AdUus der dem Evangelium entsprechenden Perspektive
der verarmten Mehrheiten, dasel der pfer, eın klares prophetisches oder ethisches Kr
teil über den neoliberalen Kapitalismus des Marktes tällen, der die Realität der heutigen
globalisierten Welt

Wir tellen als positives Faktum fest, Wır konstatieren einen gewissen Demo-
ass wl1e die etzten ahlen erwlesen kratisierungsprozess, der sıch In verschiede-
haben ın vielen Ländern ateinamer1- nen 'ahlen erwiesen hat. Mit orge beob-
kas un: der Karibik demokratische Re- achten WITr jedoch151  Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  1  Die Deutung der gesellschaftlichen Realität  Originaldokument  Offizielles Dokument  vom Vatikan veröffentlicht  Beschlussdokument von Aparecida  VvOm 31. 05. 2007  am 12.07. 2007  69  .. Ohne Zweifel ist nach der Sozial-  69  .. Nach der Soziallehre der Kirche  lehre der Kirche die Soziale Marktwirt-  jedoch ist »Gegenstand der Wirtschaft [...]  schaft weiterhin eine geeignete Form, die  die Bildung und fortschreitende Vergrößerung  Arbeit, das Wissen und das Kapital zu  von Reichtum in quantitativer, aber auch qua-  organisieren, um die wahren Bedürf-  litativer Hinsicht: AIl das ist moralisch richtig,  nisse der Menschen zu befriedigen. Die  wenn es auf die globale und solidarische Ent-  Unternehmen sind dazu aufgerufen, einen  wicklung des Menschen und der Gesellschaft,  größeren Beitrag für die Gesellschaft zu  in der er lebt und arbeitet, ausgerichtet ist. Die  leisten, indem sie die so genannte ...  Entwicklung lässt sich nämlich nicht auf einen  bloßen Prozess der Anhäufung von Gütern  und Dienstleistungen reduzieren. Im Gegen-  teil: Die bloße Anhäufung ist, auch wenn sie  dem Gemeinwohl dient, keine ausreichende  Voraussetzung für die Verwirklichung des ech-  ten menschlichen Glücks« (Kompendium der  Soziallehre der Kirche 334). Die Unterneh-  men sind dazu aufgerufen, ... einen größeren  Beitrag für die Gesellschaft zu leisten.  Sowohl die »offiziellen« Zensoren als auch die Generalversammlung selbst haben die  Gelegenheit verpasst, an dieser Stelle aus der dem Evangelium entsprechenden Perspektive  der verarmten Mehrheiten, das heißt der Opfer, ein klares prophetisches oder ethisches Ur-  teil über den neoliberalen Kapitalismus des Marktes zu fällen, der die Realität der heutigen  globalisierten Welt prägt.  74 Wir stellen als positives Faktum fest,  74  Wir konstatieren einen gewissen Demo-  dass - wie die letzten Wahlen erwiesen  kratisierungsprozess, der sich in verschiede-  haben - in vielen Ländern Lateinameri-  nen Wahlen erwiesen hat. Mit Sorge beob-  kas und der Karibik demokratische Re-  achten wir jedoch ...  gierungsformen gestärkt worden sind.  Diese Veränderung reflektiert anscheinend die Sorge der traditionell herrschenden Kreise,  dass in Ländern wie Bolivien, Ecuador, Venezuela und Süd-Mexiko die armen Schichten  (oft indigene Kreise) auf demokratische Weise die Macht erobern.  96 Heute werden sie [die Afroamerikaner  96 Heute werden sie [die Afroamerikaner  und Indigenas] in Alltagssituationen dis-  und Indigenas] in Alltagssituationen dis-  kriminiert, wenn sie nach Arbeit suchen  kriminiert, wenn sie nach Arbeit suchen  oder wenn sie keine qualitativ und inhalt-  oder wenn sie keine qualitativ und inhalt-  lich angemessene Schulausbildung erhalten.  lich angemessene Schulausbildung erhalten.  Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel-  Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel-  lungen, ihre Geschichte, ihre Kultur und  lungen, ihre Geschichte, ihre Kultur undgierungsformen gestärkt worden SIN!  d.

Diese Veränderung reflektiert anscheinend die orge der traditionell herrschenden KreIise,
dass in Ländern WI1e Bolivien, Ecuador, Venezuela und d-Mexiko die Schichten
(oft indigene Kreise) auf demokratische Weise die Macht erobern.

Heute werden S1€e |die Afroamerikaner 96 Heute werden sS1e ‚ die Afroamerikaner
und Indigenas|] 1n Alltagssituationen dis- un: Indigenas| iın Alltagssituationen dis-

kriminiert, WEn S1E nach Arbeit suchenkriminiert, wenn S1€e nach Arbeit suchen
oder WEenNnn S1€e keine qualitativ un: inhalt- oder Wenn S1e keine qualitativ und inhalt-
lich ANSCMECSSCHE Schulausbildung erhalten. ich ANSCINCSSCNC Schulausbildung erhalten.
Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel- Darüber hinaus werden ihre Wertvorstel-
lungen, hre Geschichte, hre Kultur und Jungen, ihre Geschichte, hre Kultur und
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ihre religiösen Ausdrucksformen Systema- religiösen Ausdrucksformen systematisch
tisch unterbunden. In der kolle  ı1ven Vor- unterbunden. In einigen Fällen sich
stellungswelt gibt c och eine koloniale 1InNe respektlose Siıchtweise und Einstellung
Mentalität un: Sichtweise gegenüber den gegenüber den Indigenen und den 'ach-
Indigenen und den Nachkommen VO  b kommen Von Afrikanern JOr Also mussen
Afrikanern Also mussen das Denken und das Denken und das Wissen entkoloniali-
das Wiıssen entkolonialisiert werden152  Ronaldo Munoz  ihre religiösen Ausdrucksformen systema-  religiösen Ausdrucksformen systematisch  tisch unterbunden. In der kollektiven Vor-  unterbunden. In einigen Fällen setzt sich  stellungswelt gibt es noch eine koloniale  eine respektlose Sichtweise und Einstellung  Mentalität und Sichtweise gegenüber den  gegenüber den Indigenen und den Nach-  Indigenen und den Nachkommen von  kommen von Afrikanern fort. Also müssen  Afrikanern. Also müssen das Denken und  das Denken und das Wissen entkoloniali-  das Wissen entkolonialisiert werden ...  Siert:..:  Diese Veränderung bedeutet - ebenso wie die vorherige - eine Abschwächung des »west-  lichen« Ethnozentrismus unserer wohlhabenden Schichten: Sie haben sich seit Jahr-  hunderten an den »internen Kolonialismus« (Medellin) gewöhnt, so dass er in neuem  Gewand auf unserem Kontinent fortbesteht.  435 Uns schmerzt die Situation so vieler  422 Das Drogenproblem ist wie ein Ölfleck,  Menschen, in ihrer Mehrheit Jugendliche:  der alles durchdringt. Es kennt weder geo-  Sie sind die Opfer der unersättlichen Gier  graphische noch zwischenmenschliche Gren-  ökonomischer Interessen derjenigen, die  zen. Arme und reiche Länder, Kinder, Jugend-  mit den Drogen handeln.  liche, Erwachsene und alte Menschen, Männer  und Frauen — alle sind gleichermaßen davon  betroffen. Die Kirche kann dieser Geißel, von  der die Menschheit, insbesondere die junge  Generation, zugrunde gerichtet wird, nicht  untätig zusehen. Die Arbeit der Kirche geht  vor allem in drei Richtungen: Prävention, Be-  gleitung sowie Unterstützung für die staatliche  Politik zur Bekämpfung dieser Pandemie. Bei  der Prävention besteht die Kirche auf der Ver-  mittlung von Werten, die die junge Generation  leiten sollen, insbesondere die Werte des  Lebens und der Liebe, der Eigenverantwort-  lichkeit und der Würde der Menschen als  Kinder Gottes. In der Begleitung steht die  Kirche an der Seite des Drogenabhängigen,  um ihm behilflich zu sein, die Krankheit zu  besiegen und seine Würde zurück zu gewinnen.  Bei der Unterstützung zur Ausmerzung der  Droge unterlässt es die Kirche nicht, die unbe-  schreibliche Kriminalität der Drogenhändler  anzuprangern, die mit so vielen Menschen-  leben Handel treiben und dabei nur das Ziel  verfolgen, sich mit verwerflichster Gewalt  durchzusetzen und Gewinne zu machen.  Das »offizielle« Dokument bringt hier eine Analyse und Vorschläge, die von Nutzen sein  können. Aber es dringt nicht bis zu den Wurzeln des Hauptproblems im sozial-ökonomischen  und kulturellen System vor, zu dessen Opfer auch die kleinen Drogenhändler aus den Stadt-  vierteln zählen. Das ist auch der Grund, warum es nicht davon spricht, dass die Kirche und  die Christen auf allen Ebenen als Zeugen und Propheten in der Verantwortung stehen.siert

Diese Veränderung bedeutet ebenso wWwI1e die vorherige 1ne Abschwächung des » West-
lichen« Ethnozentrismus SE LET: wohlhabenden Schichten S1e en sich se1t Jahr-
hunderten den »Internen Kolonialismus« (Medellin) gewöhnt, dass 1n
(GGewand auf HSGT EIN Kontinent fortbeste

435 Uns schmerzt die Sıtuation vieler 422 [)as Drogenproblem ist WI1IeE e1n Ölfleck,
Menschen, in ihrer eNrnNner Jugendliche: der alles durc  ringt. Es kennt weder ZEO-
Sie sind die pfer der unersättlichen Gler graphische noch zwischenmenschliche ren-
ökonomischer Interessen derjenigen, die ZE  SS rmMe und reiche Länder, Kinder, Jugend-
mıiıt den Drogen handeln 1CNe, Erwachsene und alte Menschen, Maänner

und Frauen alle sind gleichermaßen davon
betroffen. Die Kirche kann dieser Geißel, Von

der die Menschheit, insbesondere die Junge
Generation, zugrunde gerichtet wird, nicht
untatig zusehen. Die Arbeit der Kirche geht
Vor em In drei Richtungen: Pravention, Be-
gleitung SoW1e Unterstützung für die staatliche
Politik ZUAT: Bekämpfung dieser Pandemie. Bbe1
der Prävention esteht die Kirche auf der Ver-
mittlung vVon Werten, die die Jjunge (Jeneration
leiten sollen, insbesondere die Werte des
Lebens und der Liebe, der F1genverantwort-
1C:  el Un der Würde der Menschen als
Kinder (J0ttes. In der Begleitung steht die
Kirche der Seıte des Drogenabhängigen,

ihm behilflich sSeIN, die Krankheit
hbesiegen und seine Würde zurück gewıinnen.
Be1 der Unterstützung ZÄT: Äusmerzung der
roge unterlässt die Kirche nicht, die unbe-
schreibliche Kriminalität der Drogenhändler
ANZUPTANgeETN, die mi1t vielen Menschen-
leben Handel treiben und €1 HUr das Ziel
verfolgen, sich mMI1t verwerflichster Gewalt
durchzusetzen und (eWinne machen.

Das »ofhzielle« Dokument bringt hier 1ne Analyse und Vorschläge, die VOIN Nutzen se1in
können. Aber dringt nicht bis den urzeln des Hauptproblems 1Im sozial-ökonomischen
und kulturellen System VOI, dessen pfer uch die kleinen Drogenhändler aus den adt-
vierteln zaählen Das ist auch der rund, nicht davon spricht, dass die Kirche und
die Christen aufen Ebenen als Zeugen und Propheten In der Verantwortung stehen.
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490 Die nachfolgenden (Jenerationen ha- 4/1 DIe nachfolgenden (Generationen ha-
ben das Recht, VOIN uUu1nls iıne ewohnbare ben das eC VOIl uUu1ls ıne ewohnbare
Welt bekommen un nicht einen Ver- Welt bekommen un: nıiıcht einen VeCI-

ifteten Planeten, mıiıt vergifteten Gewas- ifteten Planeten. Erfreulicherweise hat IMNUarl

SCrMN un Ende gehenden Ressourcen. In einıgen katholischen chulen damit egOon-
HEH,; In den ehrplan die Erziehung OKOLO-
gischer Verantwortung mi1t einzubeziehen.

s ist nicht einzusehen, ler der ezug auf die (JewaAasser und Kessourcen gestrichen
wurde. {Iie ökologische Erziehung In den chulen ist weder HCYU,; och 1st S1€E das besondere
Verdienst einiger katholischer chulen

In diesen Veränderungen lässt sich die Tendenz usmachen, dass I1a der Analyse des
ungerechten un: das Leben korrumpierenden Systems die chärfe nehmen will, indem
111a sich VO  — der Perspektive der Armen distanziert.

Das Verständnis VoO  b eSsus Christus,
VO  b der Trinitarischen Gemeinschaft, VO  ; Marıa

DIie Eucharistie als Zeichen der alle191 176 Die Eucharistie als Zeichen der alle
fassenden Einheit, die das Mysterium des umfassenden Einheit, die das Mysteriıum
AL gewordenen Gottessohnes In die (je- des Mensch gewordenen Gottessohnes iın
genWwart holt, verpflichtet unlsDie Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  153  490 Die nachfolgenden Generationen ha-  471  Die nachfolgenden Generationen ha-  ben das Recht, von uns eine bewohnbare  ben das Recht, von uns eine bewohnbare  Welt zu bekommen und nicht einen ver-  Welt zu bekommen und nicht einen ver-  gifteten Planeten, mit vergifteten Gewäs-  gifteten Planeten. Erfreulicherweise hat man  sern und zu Ende gehenden Ressourcen.  in einigen katholischen Schulen damit begon-  nen, in den Lehrplan die Erziehung zu ökolo-  gischer Verantwortung mit einzubeziehen.  Es ist nicht einzusehen, warum hier der Bezug auf die Gewässer und Ressourcen gestrichen  wurde. Die ökologische Erziehung in den Schulen ist weder neu, noch ist sie das besondere  Verdienst einiger katholischer Schulen.  In diesen Veränderungen lässt sich die Tendenz ausmachen, dass man der Analyse des  ungerechten und das Leben korrumpierenden Systems die Schärfe nehmen will, indem  man sich von der Perspektive der Armen distanziert.  2 Das Verständnis von Jesus Christus,  von der Trinitarischen Gemeinschaft, von Maria  Die Eucharistie als Zeichen der alle um-  191  176 Die Eucharistie als Zeichen der alle  fassenden Einheit, die das Mysterium des  umfassenden Einheit, die das Mysterium  arm gewordenen Gottessohnes in die Ge-  des Mensch gewordenen Gottessohnes in  genwart holt, verpflichtet uns ...  die Gegenwart holt (vgl.Phil 2,6-8), ver-  pflichtet uns ...  256 Eine überzeugende Einladung zur Be-  240 Eine überzeugende Einladung zur  gegnung mit Jesus Christus muss auf dem  Begegnung mit Jesus Christus muss auf  soliden Fundament der liebenden Dreifaltig-  dem soliden Fundament der liebenden  keit gründen. [...] Wir sind Kinder der  Dreifaltigkeit gründen. Die Erfahrung des  Gemeinschaft und nicht der Einsamkeit.  einen und dreifaltigen Gottes [...], hilft  Die Erfahrung des einen und dreifaltigen  uns, den Egoismus zu überwinden  Gottes [...], hilft uns, den Egoismus zu  überwinden...  284  [...] Die Jungfrau von Nazareth spiel-  267  [...] Die Jungfrau von Nazareth  te in der Heilsgeschichte eine einmalige  hatte in der Heilsgeschichte eine einmalige  Rolle.  Sendung [...]. Durch Maria begegnen wir  Christus, dem Vater und dem Heiligen Geist  wie auch den Geschwistern.  304  [Der Prozess der Initiation ...] soll-  289  [Der Prozess der Initiation sollte ...]  te mit der Verkündigung (dem kerygma)  mit der Verkündigung (dem kerygma) be-  beginnen und [...] eine immer innigere  ginnen und — geleitet vom Wort Gottes —  Begegnung mit Jesus Christus erlauben,  zu einer immer innigeren Begegnung mit  der ... die Fülle des Menschseins erfahren  Jesus Christus führen, der - ganz Gott und  Jässt.  ganz Mensch (vgl. Symbolum » Quicumque «  [DS 76]) - die Fülle des Menschseins er-  fahren lässt...die Gegenwart holt (vg 2,6-8), VCI-

pflichte unsDie Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  153  490 Die nachfolgenden Generationen ha-  471  Die nachfolgenden Generationen ha-  ben das Recht, von uns eine bewohnbare  ben das Recht, von uns eine bewohnbare  Welt zu bekommen und nicht einen ver-  Welt zu bekommen und nicht einen ver-  gifteten Planeten, mit vergifteten Gewäs-  gifteten Planeten. Erfreulicherweise hat man  sern und zu Ende gehenden Ressourcen.  in einigen katholischen Schulen damit begon-  nen, in den Lehrplan die Erziehung zu ökolo-  gischer Verantwortung mit einzubeziehen.  Es ist nicht einzusehen, warum hier der Bezug auf die Gewässer und Ressourcen gestrichen  wurde. Die ökologische Erziehung in den Schulen ist weder neu, noch ist sie das besondere  Verdienst einiger katholischer Schulen.  In diesen Veränderungen lässt sich die Tendenz ausmachen, dass man der Analyse des  ungerechten und das Leben korrumpierenden Systems die Schärfe nehmen will, indem  man sich von der Perspektive der Armen distanziert.  2 Das Verständnis von Jesus Christus,  von der Trinitarischen Gemeinschaft, von Maria  Die Eucharistie als Zeichen der alle um-  191  176 Die Eucharistie als Zeichen der alle  fassenden Einheit, die das Mysterium des  umfassenden Einheit, die das Mysterium  arm gewordenen Gottessohnes in die Ge-  des Mensch gewordenen Gottessohnes in  genwart holt, verpflichtet uns ...  die Gegenwart holt (vgl.Phil 2,6-8), ver-  pflichtet uns ...  256 Eine überzeugende Einladung zur Be-  240 Eine überzeugende Einladung zur  gegnung mit Jesus Christus muss auf dem  Begegnung mit Jesus Christus muss auf  soliden Fundament der liebenden Dreifaltig-  dem soliden Fundament der liebenden  keit gründen. [...] Wir sind Kinder der  Dreifaltigkeit gründen. Die Erfahrung des  Gemeinschaft und nicht der Einsamkeit.  einen und dreifaltigen Gottes [...], hilft  Die Erfahrung des einen und dreifaltigen  uns, den Egoismus zu überwinden  Gottes [...], hilft uns, den Egoismus zu  überwinden...  284  [...] Die Jungfrau von Nazareth spiel-  267  [...] Die Jungfrau von Nazareth  te in der Heilsgeschichte eine einmalige  hatte in der Heilsgeschichte eine einmalige  Rolle.  Sendung [...]. Durch Maria begegnen wir  Christus, dem Vater und dem Heiligen Geist  wie auch den Geschwistern.  304  [Der Prozess der Initiation ...] soll-  289  [Der Prozess der Initiation sollte ...]  te mit der Verkündigung (dem kerygma)  mit der Verkündigung (dem kerygma) be-  beginnen und [...] eine immer innigere  ginnen und — geleitet vom Wort Gottes —  Begegnung mit Jesus Christus erlauben,  zu einer immer innigeren Begegnung mit  der ... die Fülle des Menschseins erfahren  Jesus Christus führen, der - ganz Gott und  Jässt.  ganz Mensch (vgl. Symbolum » Quicumque «  [DS 76]) - die Fülle des Menschseins er-  fahren lässt...2506 ıne überzeugende Einladung Z Be- 240 1ıne überzeugende Einladung ZUT:
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Leben Seine Sendung154  Ronaldo Munoz  350 Daher ist es das Ziel der katholischen  336 Daher ist es das Ziel der katholischen  Schule, mit am Aufbau der Persönlichkeit  Schule, die Kinder und Jugendlichen zur  zu arbeiten und Christus in den Mittelpunkt  Begegnung mit dem lebendigen Jesus Christus  des Denkens und Lebens zu rücken. Ein  zu führen, dem Sohn des Vaters, Bruder  solcher Orientierungspunkt ...  und Freund, dem Meister und barmherzigen  Hirten, Hoffnung, Weg, Wahrheit und Leben,  und sie dadurch den Bund erfahren zu lassen,  den Gott mit den Menschen geschlossen hat.  Die katholische Schule arbeitet mit am Auf-  bau der Persönlichkeit der Schüler und rückt  Christus in den Mittelpunkt des Denkens  und Lebens. Ein solcher Orientierungs-  punkt ::.  362  [Jesus Christus, der Mensch gewor-  348  [Jesus Christus, der Mensch gewor-  dene Sohn Gottes, Gottes Wort und Gottes  dene Sohn Gottes, Gottes Wort und Gottes  Leben, kam in die Welt,] um uns an seinem  Leben, kam in die Welt], .  um uns an  eigenen Leben teilhaben zu lassen. Es ist  seinem eigenen Leben teilhaben zu lassen,  das Leben, das er mit dem Vater und dem  am dreifaltigen Leben von Vater, Sohn und  Heiligen Geist gemeinsam lebt, das ewige  Heiligem Geist, am ewigen Leben. Seine  Leben. Seine Sendung ...  Sendung ...  Vgl.auch Nr. 109, wie später  100 b  beim Thema 5 zitiert  Statt eine biblische, evangeliumsgemäße Vision für eine treuere und glaubhaftere Jünger-  schaft unter den heutigen Umständen zu unterstreichen, will man offenbar durch diese  Veränderungen und Zusätze eine dogmatischere Sicht zugunsten einer weniger inkarnierten  Spiritualität und einer »verlässlicheren« Rechtgläubigkeit und Moral betonen.  3 Die Beziehung von Kirche und Welt  ı9 Dieses Dokument setzt die Praxis der  19  In Kontinuität mit den bisherigen Ge-  Methode »Sehen, Urteilen, Handeln« fort,  neralversammlungen des Lateinamerika-  die in früheren Generalversammlungen  nischen Episkopats wird auch in diesem  des Lateinamerikanischen Episkopats ver-  Dokument die Methode »Sehen —- Urteilen —  wendet wurde. Viele Stimmen auf dem ge-  Handeln« angewendet. Diese Methode will  samten Kontinent ...  mit dem Blick des Glaubens durch Gottes  geoffenbartes Wort und durch den lebendig  machenden Empfang der Sakramente Gott  suchen, damit wir im täglichen Leben die  Realität, die uns umgibt, im Licht seiner Ver-  heißung betrachten, sie Jesus Christus — Weg,  Wahrheit und Leben — entsprechend beur-  teilen, und als Kirche, mystischer Leib Christi  und Sakrament des allumfassenden Heils,  für die Ausbreitung des Reiches Gottes han-Sendung
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samten Kontinent155  Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  deln, das auf der Erde gesät und im Himmel  geerntet wird. Viele Stimmen auf dem ge-  samten Kontinent ...  235  In einem Kontinent, in dem deut-  219  In einem Kontinent, in dem deutliche  liche Säkularisierungstendenzen zu spüren  Säkularisierungstendenzen - auch im Or-  sind, ist das Ordensleben berufen zu  densleben - zu spüren sind, sind die Ordens-  bezeugen ...  leute berufen, [...] zu bezeugen  240  [... Das Bemühen der Ordensleute],  224  [... Das Bemühen der Ordensleute],  den Menschen zuzuhören, sie freundlich  den Menschen zuzuhören, sie freundlich auf-  aufzunehmen und ihnen zu dienen sowie  zunehmen und ihnen zu dienen sowie ihr  ihr durch Christus umgeformtes Zeugnis  Zeugnis von den alternativen Werten des  von den alternativen Werten des Gottes-  Gottesreiches sind Beweise dafür, dass eine neue  reiches ist möglich (106).  lateinamerikanische und karibische Gesellschaft,  die auf Christus gründet, möglich ist (121).  285  Wenn der Heilige Geist alle Bereiche  274 Falls der Heilige Geist alle Bereiche  des Lebens motiviert und prägt, [... macht er  des Lebens motiviert und prägt [... macht er  uns] zu kreativen Menschen, die froh ihren  uns], zu großherzigen, kreativen Menschen,  Dienst tun. Wir werden zu Menschen ...  die frohen Herzens verkündigen und ihren  missionarischen Dienst tun. Wir werden zu  Menschen ...  Hier zeigt sich, dass die Zensoren große Schwierigkeiten haben, der täglichen Realität  und der Geschichte der Menschheit außerhalb der Kirche, dem »profanen« Leben und  der »profanen« Geschichte, eine theologische Dichte zuzuerkennen. Diese haben offen-  bar der Kirche selbst nichts Wichtiges zu sagen. Vielleicht hängen damit die Vorwürfe  der »Säkularisierung« zusammen, die an das Ordensleben gerichtet sind (an die »Kom-  munitäten, die in der Welt leben«?), und der Rückgriff auf den Traum von »einer neuen  Gesellschaft, die in Christus gegründet ist« (und dabei den Kriterien und den Normen der  katholischen Hierarchie zu entsprechen hat? Vgl. » Gaudium et Spes«).  4 Die Kirche und die Sünde  98 Die katholische Kirche in Lateiname-  98 Die katholische Kirche in Lateiname-  rika und der Karibik hat trotz menschlicher  rika und der Karibik hat trotz ihrer mensch-  lichen Schwächen und ihres zwiespältigen  Schwächen und zwiespältigen Verhaltens  Verhaltens Christus bezeugt ...  einiger ihrer Mitglieder Christus bezeugt ...  ı15 Wir räumen ein, dass wir Katholiken  ı10oh Wir räumen ein, dass sich einige  uns oft vom Evangelium entfernt haben,  Katholiken gelegentlich vom Evangelium  das einen einfachen, bescheidenen und  entfernt haben, das einen einfachen, be-  solidarischen, der Wahrheit und Liebe ent-  scheidenen und solidarischen, der Wahr-  heit und Liebe entsprechenden Lebens-  sprechenden Lebensstil verlangt; wir ge-  stehen auch zu, dass wir nicht tapfer, beharr-  stil verlangt; wir gestehen auch zu, dass  wir nicht tapfer, beharrlich und gelehrig  lich und gelehrig genug für die Gnade235 In einem Kontinent, In dem deut- 219 In einem Kontinent, In dem deutliche
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Dienst tun Wir werden Menschen155  Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  deln, das auf der Erde gesät und im Himmel  geerntet wird. Viele Stimmen auf dem ge-  samten Kontinent ...  235  In einem Kontinent, in dem deut-  219  In einem Kontinent, in dem deutliche  liche Säkularisierungstendenzen zu spüren  Säkularisierungstendenzen - auch im Or-  sind, ist das Ordensleben berufen zu  densleben - zu spüren sind, sind die Ordens-  bezeugen ...  leute berufen, [...] zu bezeugen  240  [... Das Bemühen der Ordensleute],  224  [... Das Bemühen der Ordensleute],  den Menschen zuzuhören, sie freundlich  den Menschen zuzuhören, sie freundlich auf-  aufzunehmen und ihnen zu dienen sowie  zunehmen und ihnen zu dienen sowie ihr  ihr durch Christus umgeformtes Zeugnis  Zeugnis von den alternativen Werten des  von den alternativen Werten des Gottes-  Gottesreiches sind Beweise dafür, dass eine neue  reiches ist möglich (106).  lateinamerikanische und karibische Gesellschaft,  die auf Christus gründet, möglich ist (121).  285  Wenn der Heilige Geist alle Bereiche  274 Falls der Heilige Geist alle Bereiche  des Lebens motiviert und prägt, [... macht er  des Lebens motiviert und prägt [... macht er  uns] zu kreativen Menschen, die froh ihren  uns], zu großherzigen, kreativen Menschen,  Dienst tun. Wir werden zu Menschen ...  die frohen Herzens verkündigen und ihren  missionarischen Dienst tun. Wir werden zu  Menschen ...  Hier zeigt sich, dass die Zensoren große Schwierigkeiten haben, der täglichen Realität  und der Geschichte der Menschheit außerhalb der Kirche, dem »profanen« Leben und  der »profanen« Geschichte, eine theologische Dichte zuzuerkennen. Diese haben offen-  bar der Kirche selbst nichts Wichtiges zu sagen. Vielleicht hängen damit die Vorwürfe  der »Säkularisierung« zusammen, die an das Ordensleben gerichtet sind (an die »Kom-  munitäten, die in der Welt leben«?), und der Rückgriff auf den Traum von »einer neuen  Gesellschaft, die in Christus gegründet ist« (und dabei den Kriterien und den Normen der  katholischen Hierarchie zu entsprechen hat? Vgl. » Gaudium et Spes«).  4 Die Kirche und die Sünde  98 Die katholische Kirche in Lateiname-  98 Die katholische Kirche in Lateiname-  rika und der Karibik hat trotz menschlicher  rika und der Karibik hat trotz ihrer mensch-  lichen Schwächen und ihres zwiespältigen  Schwächen und zwiespältigen Verhaltens  Verhaltens Christus bezeugt ...  einiger ihrer Mitglieder Christus bezeugt ...  ı15 Wir räumen ein, dass wir Katholiken  ı10oh Wir räumen ein, dass sich einige  uns oft vom Evangelium entfernt haben,  Katholiken gelegentlich vom Evangelium  das einen einfachen, bescheidenen und  entfernt haben, das einen einfachen, be-  solidarischen, der Wahrheit und Liebe ent-  scheidenen und solidarischen, der Wahr-  heit und Liebe entsprechenden Lebens-  sprechenden Lebensstil verlangt; wir ge-  stehen auch zu, dass wir nicht tapfer, beharr-  stil verlangt; wir gestehen auch zu, dass  wir nicht tapfer, beharrlich und gelehrig  lich und gelehrig genug für die Gnadedie frohen erzens verkündigen und ihren

missionarischen l1enst tun Wır werden
Menschen

Hier zeigt sich, dass die Zensoren grofße Schwierigkeiten aben, der täglichen Realität
und der Geschichte der Menschheit aufßerhalb der Kirche, dem » profanen « en und
der » profanen « Geschichte, 1ne theologische Dichte zuzuerkennen. [ iese en offen-
bar der Kirche selbst nichts Wichtiges SCH Vielleicht hängen damit die Vorwürfe
der » Säkularisierung« IMNMECN, die das Ordensleben gerichtet sind (an die » Kom-
munıitaten, die In der Welt leben « ?)‚ und der Rückgriff auf den Iraum VO  — »elner
Gesells  a Y die iın Christus gegründet 1St « undel den Kriıterien und den Normen der
katholischen Hierarchie entsprechen hat? Vgl » Gaudium el Spes«)

Die Kirche un!: die un

98 Die katholische Kirche In Lateiname- 95 { DIie katholische Kirche In Lateiname-
rika und der Karibik hat menschlicherrika und der Karibik hat TO ihrer mensch-

lichen Schwächen un: ihres zwiespältigen chwächen und zwiespältigen Verhaltens
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uns oft VO Evangelium entfernt aben, Katholiken gelegentlich VO Evangelium
das einen einfachen, bescheidenen un entfernt aben, das einen einfachen, be-
solidarischen, der ahrher und Liebe ent- scheidenen un solidarischen, der Wahr-

eit un Liebe entsprechenden Lebens-sprechenden Lebensstil verlangt;_ wir C
stehen auch Z dass WITF nicht tapfer, beharr- sti] verlangt; WITr gestehen auch f} dass

WITr nicht tapfer, beharrlich un: gelehrigich un gelehrig für die Na}  e
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CI In Ireue ZUT iImmer bestehenden für die na HL, In TIreue ZUT

Kirche die VO /weiten Vatikanischen KON- Immer bestehenden Kirche die VO /weiten
7i| begonnene Erneuerung fortzusetzen156  Ronaldo Munoz  waren, in Treue zur immer bestehenden  genug für die Gnade waren, in Treue zur  Kirche die vom Zweiten Vatikanischen Kon-  immer bestehenden Kirche die vom Zweiten  zil begonnene Erneuerung fortzusetzen ...  Vatikanischen Konzil begonnene Erneu-  erung fortzusetzen ...  100 b  Siehe auch 109, wie später noch  in Thema 5 zitiert.  Seit der ersten Conquista bis zum heutigen Tag ist es üblich, dass die katholische Hierarchie  nur »einige Kinder« der Kirche ihrer Untreue und ihres sündhaften Verhaltens beschuldigt  und sie zur persönlichen Umkehr auffordert. Etwas anderes ist es, die historische und  soziologische (manchmal dramatische) Tatsache anzuerkennen, dass es in der Kirche  soziale (kollektive bzw. massive) und strukturelle (institutionalisierte) Sünde gegeben hat  und gibt. Hier reicht es nicht, dass Personen und Gemeinschaften umkehren, sondern hier  ist auch die strukturelle Reform der Kirche selbst »an Haupt und Gliedern« erforderlich  (vgl. Johannes Paul II., Ut unum sint und Tertio millennio adveniente).  5 Die Kirche: Gemeinschaft und Dienste  109  Wir beklagen eine Art von Klerikalis-  109 Wir beklagen Bestrebungen, zu ei-  mus, Bestrebungen, zu einer vorkonziliaren  ner gewissen Art von Ekklesiologie und  Ekklesiologie und Spiritualität zurückzu-  Spiritualität zurückzukehren, die der Er-  kehren sowie die konziliare Erneuerung re-  neuerung durch das Zweite Vatikanische  duktionistisch zu deuten und anzuwenden;  Konzil widersprechen (42) bzw. die kon-  wir beklagen, dass es an Bereitschaft zur  ziliare Erneuerung reduktionistisch deuten  Selbstkritik, an authentischem Gehorsam  und verwenden. Wir beklagen das Fehlen  eines authentischen Gehorsams und einer  und an einer dem Evangelium entsprechen-  den Autoritätsausübung fehlt; wir beklagen  am Evangelium ausgerichteten Ausübung  moralistische Tendenzen, durch welche  von Autorität; wir beklagen Unredlichkeiten  die zentrale Bedeutung Jesu Christi beein-  gegenüber der Lehre, der Moral und der  trächtigt wird; wir beklagen Unredlich-  kirchlichen Gemeinschaft; wir beklagen  keiten gegenüber der Lehre, der Moral und  unsere kraftlose Weise, die Option für die  der kirchlichen Gemeinschaft; wir bekla-  Armen zu leben; wir beklagen, dass es beim  gen unsere kraftlose Weise, die Option für  gottgeweihten Leben Tendenzen des Rück-  die Armen zu leben; wir beklagen, dass es  falls in säkularisierende Verhaltensweisen  beim gottgeweihten Leben Tendenzen des  gibt, die von einer bloß soziologischen, aber  Rückfalls in säkularisierende Verhaltens-  nicht dem Evangelium entsprechenden An-  weisen gibt; wir beklagen, dass Frauen  thropologie beeinflusst sind. Das hat auch der  diskriminiert werden und in pastoralen  Heilige Vater  zum Ausdruck gebracht:  Entscheidungsgremien häufig nicht zu  »Es stimmt, dass eine gewisse Schwächung  finden sind. Das hat auch der Heilige Vater  des christlichen Lebens in der Gesellschaft  in seiner Ansprache zur Eröffnung unserer  insgesamt und der Teilnahme am Leben der  Versammlung zum Ausdruck gebracht: » Es  katholischen Kirche wahrzunehmen ist. «  stimmt, dass eine gewisse Schwächung des  christlichen Lebens in der Gesellschaft ins-  gesamt und der Teilnahme am Leben der  katholischen Kirche wahrzunehmen ist. «Vatikanischen Konzil begonnene Erneu-
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In Ihema zıt1ert

Seit der ersten Conquista bisZ heutigen Tag ist 65 üblich, dass die katholische Hierarchie
1Ur »ein1ıge Kinder« der Kirche ihrer Untreue und ihres sündhaften Verhaltens beschuldigt
und s1e ZANT: persönlichen Umkehr auffordert. Etwas anderes ist CS, die historische un:
soziologische (manchmal dramatische) Tatsache anzuerkennen, dass In der Kirche
soziale (kollektive DZW. massive) un: strukturelle (institutionalisierte) un egeben hat
und gibt Hier reicht CS nicht, dass ersonen und Gemeinschaften umkehren, sondern hier
ist auch die strukturelle Reform der Kirche selbst » all aup und jedern« erforderlich
(vgl. Johannes Paul L UNUM siınt und Tertio millennio0 adveniente).

DiIie Kirche: Gemeinschaft un! Dıenste

109 Wır beklagen ıne Art VO'  ; Klerikalis- 109 Wiır beklagen Bestrebungen, e1-
INUs, Bestrebungen, einer vorkonziliaren ner gewissen Art VO  3 Ekklesiologie un
Ekklesiologie un Spiritualität zurückzu- Spiritualität zurückzukehren, die der Er-
kehren SOWI1E die konziliare Erneuerung 1MTrC das /weite Vatikanische
duktionistisch deuten un anzuwenden: Konzil widersprechen 42) bzw. die kon-
WITr beklagen, dass CS Bereitschaft ZUTFr ziliare Erneuerung reduktionistisch deuten
Se)  10L authentischem Gehorsam und verwenden. Wır eklagen das Fehlen

eines authentischen Gehorsams und einerund einer dem Evangelium entsprechen-
den Autoritätsausübung ©  £: WIT beklagen Evangelium ausgerichteten usübung
moralistische Tendenzen, Uurc welche VOIN Autorität; WIT beklagen Unredlichkeiten
die zentrale Bedeutung Jesu Christi beein- gegenüber der Lehre, der Moral und der
trächtigt wird; WITFr beklagen Unredlich- kirchlichen Gemeinschaft; WITr beklagen
keiten gegenüber der Lehre, der Moral und HSCS kraftlose Weise, die Uption für die
der kirchlichen Gemeinschaft;: WITr bekla- Armen eben; WITr beklagen, dass CS beim
CNn HSEL Taitlose else, die Option für gottgeweihten Leben Tendenzen des Rück-
die Armen eDenNn:; WITFr beklagen, dass in säkularisierende Verhaltensweisen
beim gottgeweihten en Tendenzen des Xibt, die Von einer bloß soziologischen, aber
Rückfalls iın säkularisierende Verhaltens- nicht dem Evangelium entsprechenden An-
welsen gibt; WIFr beklagen, ass Frauen thropologie beeinflusst Sind. Das hat auch der
diskriminiert werden un: iın pastoralen Heilige Vater ZU USdruc gebracht:
Entscheidungsgremien äufig nicht » KEs stimmt, dass ıne gewlsse Schwächung
en sind Das hat auch der Heilige ater des christlichen Lebens In der Gesellscha:
In seliner Ansprache ur röffnung unNnseTeTr insgesamt und der Teilnahme Leben der
Versammlung ZUE USaruc. gebracht: » Es katholischen Kirche wahrzunehmen 1St. «
stiımmt, dass 1ıne gewIlsse Schwächung des
christlichen Lebens In der Gesellscha: ins-
gesamt und der Teilnahme Leben der
katholischen Kirche wahrzunehmen 1st.
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190f |Mit grofßer Freude feiern s1e, dass In 175f |Mit grofßer Freude feiern S1€e, dass
der Priesterweihe].. einige Christen die iın der Priesterweihe| die Kirche das (J8e-
Option treffen, sich SanzZ In den pastoralen schenk des apostolischen Ministeriums weılter-
Dienst ihrer Geschwister stellen, wenn hin ZU 1enst für alle Gläubigen CIMND-
der Bischof s1e azu berufen hat ängt;

209 Die hat ZUu tun mıt der eologi- 193 DIie Herausforderung hat tun
schen Identität des Priesteramtes. Laut wel- miıt der theologischen Identität des Priester-
tem Vatikanischen Konzil steht das mts- amtes. Laut /Z/weitem Vatikanischen Konzil
priestertum 1mM Dienst des gemelinsamen steht das Amtspriestertum 1m 1enst des
Priestertums der Gläubigen, und das iıne gemeinsamen Priestertums der Gläubigen,
w1e das andere nımmt Je aufseine Weilse und das ine wWwI1e das andere nımmt Jje auf
Priestertum Chrristi teil (84) Christus, der hesondere Weıise Priestertum Christi teil
ewige Hohepriester, hat unNns erlöst und uns 98) (CChristus, der ewige Hohepriester, hat
Anteil seinem göttlichen en egeben. uns erlöst un u11l5 Anteil seinem gOtt-
In ihm sind WITFr alle Kinder desselben Na lichen Leben egeben. In ihm sind WIT alle
ters und untereinander Geschwister, auch Kinder desselben Vaters un: untereinander
die Priester ehr als eın  W ater ist der Geschwister. Eın T1ester darf nicht der Ver-
rl1ester ein  al Bruder Diıiese geschwisterli- uchung erliegen, sich Jediglich als Dele-
che Dimension INnus$s 1m pastoralen Dıenst gjerter oder Vertreter der (jemeinde VeI-

erkennbar eın un! die Versuchung 7 el- stehen, denn ist vielmehr eın eschen
NemMmMm Autoritätsverhalten überwinden, das für die Gemeinde MG die Salbung des
ih VOoO  - der Gemeinde un: Vo  - der Zu- eiligen Geistes un: UrC| seine besondere
sammenarbeit mıt den anderen Jledern Einheit mıiıt Christus als dem aup » Denn
der Kirche entfernt. Fın rlıestier darf nicht jeder Hohepriester ird UU S den Menschen
der Versuchung erliegen, sich lediglich als ausgewählt und für die Menschen eingesetzt

ZU Dienst Vor Gott« SDelegierter oder Vertreter der Gemeinde
verstehen, denn 1st vielmehr eın eschen
für die Gemeinde uUurc die Salbung des
eiligen (Geistes und WLG seine besondere
Einheit mıiıt Christus als dem Haupt.

225239 Die Zusammenschlüsse VOIl äkular- |Die Zusammenschlüsse VOIl äkular-
instituten un: Ordensgemeinschaften| sol- instituten und Ordensgemeinschaften| sol-
len ın gegenseıltiger Verbundenheit mıt len In L Verbundenhei mıt den ırten,
den Hırten, In Gemeinschaft und in frucht- ın fruc  arem un freundschaftlichem
barem un freundschaftlichem Dialog mıt Dialog mıiıt ihnen un Unter ihrer Anleitung
ihnen 105) hre Mitglieder dazu bewegen, 119 ihre Mitglieder dazu bewegen, Bn

ihre Sendung 1m jenst e1lC Got- hre Sendung 1mM Dienst e1ic Gottes
tes tun un 120Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  157  190f  [Mit großer Freude feiern sie, dass in  175f  [Mit großer Freude feiern sie, dass  der Priesterweihe]... einige Christen die  in der Priesterweihe] die Kirche das Ge-  Option treffen, sich ganz in den pastoralen  schenk des apostolischen Ministeriums weiter-  Dienst ihrer Geschwister zu stellen, wenn  hin zum Dienst für alle Gläubigen emp-  der Bischof sie dazu berufen hat.  fängt;  209 Die erste hat zu tun mit der theologi-  193 Die erste Herausforderung hat zu tun  schen Identität des Priesteramtes. Laut Zwei-  mit der theologischen Identität des Priester-  tem Vatikanischen Konzil steht das Amts-  amtes. Laut Zweitem Vatikanischen Konzil  priestertum im Dienst des gemeinsamen  steht das Amtspriestertum im Dienst des  Priestertums der Gläubigen, und das eine  gemeinsamen Priestertums der Gläubigen,  wie das andere nimmt je auf seine Weise am  und das eine wie das andere nimmt je auf  Priestertum Christi teil (84). Christus, der  besondere Weise am Priestertum Christi teil  ewige Hohepriester, hat uns erlöst und uns  (98). Christus, der ewige Hohepriester, hat  Anteil an seinem göttlichen Leben gegeben.  uns erlöst und uns Anteil an seinem gött-  In ihm sind wir alle Kinder desselben Va-  lichen Leben gegeben. In ihm sind wir alle  ters und untereinander Geschwister, auch  Kinder desselben Vaters und untereinander  die Priester. Mehr als ein Vater ist der  Geschwister. Ein Priester darf nicht der Ver-  Priester ein Bruder. Diese geschwisterli-  suchung erliegen, sich lediglich als Dele-  che Dimension muss im pastoralen Dienst  gierter oder Vertreter der Gemeinde zu ver-  erkennbar sein und die Versuchung zu ei-  stehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  nem Autoritätsverhalten überwinden, das  für die Gemeinde durch die Salbung des  ihn von der Gemeinde und von der Zu-  Heiligen Geistes und durch seine besondere  sammenarbeit mit den anderen Gliedern  Einheit mit Christus als dem Haupt. »Denn  der Kirche entfernt. Ein Priester darf nicht  jeder Hohepriester wird aus den Menschen  der Versuchung erliegen, sich lediglich als  ausgewählt und für die Menschen eingesetzt  zum Dienst vor Gott« (Hebr 5,1).  Delegierter oder Vertreter der Gemeinde zu  verstehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  für die Gemeinde durch die Salbung des  Heiligen Geistes und durch seine besondere  Einheit mit Christus als dem Haupt.  223  239  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  len in gegenseitiger Verbundenheit mit  len in enger Verbundenheit mit den Hirten,  den Hirten, in Gemeinschaft und in frucht-  in fruchtbarem und freundschaftlichem  barem und freundschaftlichem Dialog mit  Dialog mit ihnen und unter ihrer Anleitung  ihnen (105), ihre Mitglieder dazu bewegen,  (119), ihre Mitglieder dazu bewegen, [  ]  [...] ihre Sendung im Dienst am Reich Got-  ihre Sendung im Dienst am Reich Gottes  tes Zu tun.  Zzu tun (120) ...  363  .. Die Taufe [übermittelt dem Ge-  349  ... Die Taufe [übermittelt dem Getauf-  tauften das neue Leben in Christus, das ...],  ten das neue Leben in Christus, das ...], ihn  ihn zum Bruder der Kinder desselben  zum Kind Gottes macht, so dass er Christus  Vaters macht, indem er Christus als Erst-  als Erstgeborenen ... erkennen kann.  geborenen erkennt ...  Siehe auch Nr. 224  208363 DIie aufTie ‚übermittelt dem Ge- 349Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  157  190f  [Mit großer Freude feiern sie, dass in  175f  [Mit großer Freude feiern sie, dass  der Priesterweihe]... einige Christen die  in der Priesterweihe] die Kirche das Ge-  Option treffen, sich ganz in den pastoralen  schenk des apostolischen Ministeriums weiter-  Dienst ihrer Geschwister zu stellen, wenn  hin zum Dienst für alle Gläubigen emp-  der Bischof sie dazu berufen hat.  fängt;  209 Die erste hat zu tun mit der theologi-  193 Die erste Herausforderung hat zu tun  schen Identität des Priesteramtes. Laut Zwei-  mit der theologischen Identität des Priester-  tem Vatikanischen Konzil steht das Amts-  amtes. Laut Zweitem Vatikanischen Konzil  priestertum im Dienst des gemeinsamen  steht das Amtspriestertum im Dienst des  Priestertums der Gläubigen, und das eine  gemeinsamen Priestertums der Gläubigen,  wie das andere nimmt je auf seine Weise am  und das eine wie das andere nimmt je auf  Priestertum Christi teil (84). Christus, der  besondere Weise am Priestertum Christi teil  ewige Hohepriester, hat uns erlöst und uns  (98). Christus, der ewige Hohepriester, hat  Anteil an seinem göttlichen Leben gegeben.  uns erlöst und uns Anteil an seinem gött-  In ihm sind wir alle Kinder desselben Va-  lichen Leben gegeben. In ihm sind wir alle  ters und untereinander Geschwister, auch  Kinder desselben Vaters und untereinander  die Priester. Mehr als ein Vater ist der  Geschwister. Ein Priester darf nicht der Ver-  Priester ein Bruder. Diese geschwisterli-  suchung erliegen, sich lediglich als Dele-  che Dimension muss im pastoralen Dienst  gierter oder Vertreter der Gemeinde zu ver-  erkennbar sein und die Versuchung zu ei-  stehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  nem Autoritätsverhalten überwinden, das  für die Gemeinde durch die Salbung des  ihn von der Gemeinde und von der Zu-  Heiligen Geistes und durch seine besondere  sammenarbeit mit den anderen Gliedern  Einheit mit Christus als dem Haupt. »Denn  der Kirche entfernt. Ein Priester darf nicht  jeder Hohepriester wird aus den Menschen  der Versuchung erliegen, sich lediglich als  ausgewählt und für die Menschen eingesetzt  zum Dienst vor Gott« (Hebr 5,1).  Delegierter oder Vertreter der Gemeinde zu  verstehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  für die Gemeinde durch die Salbung des  Heiligen Geistes und durch seine besondere  Einheit mit Christus als dem Haupt.  223  239  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  len in gegenseitiger Verbundenheit mit  len in enger Verbundenheit mit den Hirten,  den Hirten, in Gemeinschaft und in frucht-  in fruchtbarem und freundschaftlichem  barem und freundschaftlichem Dialog mit  Dialog mit ihnen und unter ihrer Anleitung  ihnen (105), ihre Mitglieder dazu bewegen,  (119), ihre Mitglieder dazu bewegen, [  ]  [...] ihre Sendung im Dienst am Reich Got-  ihre Sendung im Dienst am Reich Gottes  tes Zu tun.  Zzu tun (120) ...  363  .. Die Taufe [übermittelt dem Ge-  349  ... Die Taufe [übermittelt dem Getauf-  tauften das neue Leben in Christus, das ...],  ten das neue Leben in Christus, das ...], ihn  ihn zum Bruder der Kinder desselben  zum Kind Gottes macht, so dass er Christus  Vaters macht, indem er Christus als Erst-  als Erstgeborenen ... erkennen kann.  geborenen erkennt ...  Siehe auch Nr. 224  208Die Taufe ‚ übermittelt dem Getauf-
tauften das ME Leben ın Christus, das ten das LICUEC Leben 1n Christus, das ihn
ih ZU Bruder der Kinder desselben ZU ind (Gottes macht, dass Christus
Vaters macht, indem Christus als Trst- als ErstgeborenenDie Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  157  190f  [Mit großer Freude feiern sie, dass in  175f  [Mit großer Freude feiern sie, dass  der Priesterweihe]... einige Christen die  in der Priesterweihe] die Kirche das Ge-  Option treffen, sich ganz in den pastoralen  schenk des apostolischen Ministeriums weiter-  Dienst ihrer Geschwister zu stellen, wenn  hin zum Dienst für alle Gläubigen emp-  der Bischof sie dazu berufen hat.  fängt;  209 Die erste hat zu tun mit der theologi-  193 Die erste Herausforderung hat zu tun  schen Identität des Priesteramtes. Laut Zwei-  mit der theologischen Identität des Priester-  tem Vatikanischen Konzil steht das Amts-  amtes. Laut Zweitem Vatikanischen Konzil  priestertum im Dienst des gemeinsamen  steht das Amtspriestertum im Dienst des  Priestertums der Gläubigen, und das eine  gemeinsamen Priestertums der Gläubigen,  wie das andere nimmt je auf seine Weise am  und das eine wie das andere nimmt je auf  Priestertum Christi teil (84). Christus, der  besondere Weise am Priestertum Christi teil  ewige Hohepriester, hat uns erlöst und uns  (98). Christus, der ewige Hohepriester, hat  Anteil an seinem göttlichen Leben gegeben.  uns erlöst und uns Anteil an seinem gött-  In ihm sind wir alle Kinder desselben Va-  lichen Leben gegeben. In ihm sind wir alle  ters und untereinander Geschwister, auch  Kinder desselben Vaters und untereinander  die Priester. Mehr als ein Vater ist der  Geschwister. Ein Priester darf nicht der Ver-  Priester ein Bruder. Diese geschwisterli-  suchung erliegen, sich lediglich als Dele-  che Dimension muss im pastoralen Dienst  gierter oder Vertreter der Gemeinde zu ver-  erkennbar sein und die Versuchung zu ei-  stehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  nem Autoritätsverhalten überwinden, das  für die Gemeinde durch die Salbung des  ihn von der Gemeinde und von der Zu-  Heiligen Geistes und durch seine besondere  sammenarbeit mit den anderen Gliedern  Einheit mit Christus als dem Haupt. »Denn  der Kirche entfernt. Ein Priester darf nicht  jeder Hohepriester wird aus den Menschen  der Versuchung erliegen, sich lediglich als  ausgewählt und für die Menschen eingesetzt  zum Dienst vor Gott« (Hebr 5,1).  Delegierter oder Vertreter der Gemeinde zu  verstehen, denn er ist vielmehr ein Geschenk  für die Gemeinde durch die Salbung des  Heiligen Geistes und durch seine besondere  Einheit mit Christus als dem Haupt.  223  239  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  [Die Zusammenschlüsse von Säkular-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  instituten und Ordensgemeinschaften] sol-  len in gegenseitiger Verbundenheit mit  len in enger Verbundenheit mit den Hirten,  den Hirten, in Gemeinschaft und in frucht-  in fruchtbarem und freundschaftlichem  barem und freundschaftlichem Dialog mit  Dialog mit ihnen und unter ihrer Anleitung  ihnen (105), ihre Mitglieder dazu bewegen,  (119), ihre Mitglieder dazu bewegen, [  ]  [...] ihre Sendung im Dienst am Reich Got-  ihre Sendung im Dienst am Reich Gottes  tes Zu tun.  Zzu tun (120) ...  363  .. Die Taufe [übermittelt dem Ge-  349  ... Die Taufe [übermittelt dem Getauf-  tauften das neue Leben in Christus, das ...],  ten das neue Leben in Christus, das ...], ihn  ihn zum Bruder der Kinder desselben  zum Kind Gottes macht, so dass er Christus  Vaters macht, indem er Christus als Erst-  als Erstgeborenen ... erkennen kann.  geborenen erkennt ...  Siehe auch Nr. 224  208erkennen kann.
geborenen erkennt

J1e auch Nr. 224 208
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I iese Abschnitte der G€HCI'HIVCI‘SB.II'III’IIUIIg betonen, WEn auch verhalten, AdUusSs Ireue ZUT Jün
gerscha Jesu und vielleicht aufder 116 nach einer größeren Glaubwürdigkeit der UOrganisa-
t1on uUuNnseTer Kirche die CArıstliıche Geschwisterlichkeit gegenüber der kirchlichen Hierarchie.

{IIie Zensoren dagegen sind ftenbar besorgt, » Distanz un: Stellung « der höheren über
die niederen klerikalen » Ordnungen« bewahren, insbesondere die tellung des Klerus
über die Gläubigen. Daraus ergibt sich In diesem Kontext das merkwürdige Resultat, dass
auf einen einzigen kirchlich-christlichen Jenst keiner VO  — ihnen ist 1mM Neuen Testament
als »priesterlich« benannt noch beschrieben), das angewendet wird, Was der Brief die
Hebräer (5,1) VO Hohenpriester des jüdischen Kultes aussagt.

Die kirc  ıchen Basisgemeinschaften CEB’s) und die » kleinen Gemeinschaften«

193 In der kirchlichen PraxIı1s Lateiname- 178 In der kirchlichen Praxis einıger Kır-
rikas und der Karibik die Kirchlichen chen Lateinamerikas und der Karibik
Basisgemeinschaften oft wahrhailite chulen, die Basisgemeinden chulen der Ausbildung
die Junger und Missionare des Herrn AUS- Von Christen, die sich als Junger und MIiSss10-
bilden, wWI1e ihr großartiger Einsatz be- NaTiec des Herrn engagıert für ihren Glauben
ZeuUgtT. Viele ihrer Mitglieder en08 ihr eingesetzten j1ele ihrer Mitglieder en

0B ihr en aiur hingegeben. S1ie stehenen arlr hingegeben. S1e stehen damit
in der TIradition der ersten christlichen (Ge- damit 1ın der Tradition der ersten christlichen
meinden, WI1Ie S1€e iın der Apostelgeschichte Gemeinden, WI1e s1€e In der Apostelgeschichte
beschrieben wird (vgl Apg 2,42-47). Medel- beschrieben wird vgl. Apg 2,42-47). edel-
iın anerkannte S1€ als Keimzellen kirchlicher 1n anerkannte sS1e als Keimzellen kirchlicher
Strukturierung und als Knotenpunkte VO  S Strukturierung und als Knotenpunkte VOIl

Evangelisierung. Verwurzelt miıtten in der Glauben und Evangelisierung. (88) Puebla
Welt sind s1€e privilegierte Raume, die tellte fest, dass die Teinen Gemeinschaften,
Gemeinschaft 1m Glauben erfahren, insbesondere die Basisgemeinden, dem
sS1€e sind Quellgrund für Geschwisterlich- Volk leichter machten, das Wort (10ttes hesser
eit un! Solidaritä SOWIe iıne Alternative kennen lernen, sich Im Namen des Van-
ZUr heutigen Gesellschaft, die auf EgO- geliums gesellschaftlich engagieren, CUE

Laiendienste entwickeln Un Erwachsene1ISmMUus un: erbarmungslosen Wettbewerb
gegründet ist ImM Glauben weiterzubilden 89) Puebla tellte

aber auch fest, dass »zuweilen Mitglieder
Von Gemeinschaften oder ganze Gemeinschaf-
fen gegeben die, Von eın weltlichen
Institutionen ANSEZOSEN oder Von Ideologien
radikalisiert, zunehmend den echten Sinn für
die Kirche verloren aben« (90)

194 Entschieden wollen WITFr das Leben SOWIE 179 Die kirchlichen Basisgemeinden etrach-
die prophetische und heiligmachende Sen- ten In der missionarischen Nachfolge Jesu
dung der kirchlichen Basisgemeinden wieder- das Wort (Gottes als Quelle ihrer Spiritualität

bestätigen und mıiıt einem ueln Impuls un die Orientierung durch ihre ırten
für die missionarische Jesusnachfolge VeCI- als Leitung, die S1€e In der kirchlichen (Ge-
sehen. Sle nach dem I1 Vatikanischen meinschaft verankert. Sie setizen sich mıt
Konzil ıne der bedeutsamen Manifestationen ihrem evangelisierend-missionarischen En-
für das Wirken des eiligen Geistes In der mM  n unter den ganz einfachen und
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TC Lateinamerikas und der Karibik. [)as an! der Gesellscha: ebenden Menschen
Wort (Jottes betrachten S1e als Quelle ihrer e1in; s1e machen die vorrangıge Uption für
Spiritualität und die Urientierung Urc ihre die Armen sichtbar. Aus ihnen sind VeI-

Hirten als Leıtung, die s1€e in der kirchlichen schiedene Dienste und Amter für das Leben
Gemeinschaft verankert. Sie setzen sich muıt in Kirche un: Gesellscha: hervorgegangen.
ihrem evangelisierend-missionarischen En- Wenn sS1IE In der Gemeinschaft mMI1t ihrem Bi-
gagemen unter den SahZ einfachen und schof bleiben und siıch In den Pastoralplan der
Rande der Gesellschaft ebenden Menschen Diozese eingliedern, werden die kirchlichen
e1n; s1e machen die vorrangıge UOption für die Basisgemeinden Kennzeichen der Vitalität
Armen sichtbar. Aus ihnen sind verschiedene In der Ortskirche. Wenn SIE gemeiInsam mi1t
Dienste und Amter für das en In IC den Gruppen der Pfarrei, den kirchlichen Ver-
und Gesellscha: hervorgegangen. einen und Bewegungen andeln, können S1IE

dazu beitragen, die Pfarreien wieder eDen-
195 DIe Kirchlichen Basisgemeinden sind iger gestalten und sS1e einer Gemein-
In Verbundenheit mıiıt ihrem Bischofund dem SC VO  - Gemeinschaften machen. Be1i
diözesanen Pastoralproje eın Zeichen für ihrem Bemühen, sıch den Herausforderungen
Vitalität 1n der Kirche, eın Instrument für der heutigen eit stellen, sollen die Irch-
Bildung un:! Evangelisierung und eın wert- lichen Basisgemeinden darauf achten, den
voller Ausgangspunkt für die permanente kostbaren Schatz der Überlieferung und des
Kontinentale 1SSION. Sie können die Pfar- kirchlichen Lehramtes nicht entstellen.
relen Vo  b innen her vitalisieren, indem S1Ee
sS1e ZUT Gemeinschaft VOIN Gemeinschaften
machen. ach dem bis heute mıt rfolgen
und Schwierigkeiten durchlebten Prozess
ist jetzt der Moment einer tiefreichenden
Erneuerung dieser reichhaltigen rfahrung
auf üunNnserem Kontinent gekommen, damit
sS1eE ihre missionarische Wirksamkeit nicht
verlieren, sondern s1€e entsprechend den
ets Herausforderungen der eit
erweıtern un: vervollkommnen.

196 Zusammen mıt den kirchlichen Bası1s- 150 Um den Anforderungen der Evangelisie-
gemeinden xibt andere verschiedenartige FrUNQ gerecht werden, en sich neben
Formen VOonNn kleinen kirchlichen Gemeinschaf- den Basisgemeinden andere anerkannte
ten, Lebens-, Gebets- und Reflexionsgruppen Formen kleiner (Gemeinschaften gebildet,
für das Wort Gottes, und Netze VON Ge- 08 Netze VOIN Gemeinschaften und Be-
meinschaften. Der Heilige (Geist wird S1E ZAT 9 VO  H Lebens-, Gebets- un: Re-
Blühen bringen, U1l C Anforderungen flexionsgruppen für das Wort (Jottes. Alle
der Evangelisierung erecht werden. DIie diese kirchlichen Gemeinschaften und
posıtive Erfahrung dieser Gemeinschaften Gruppen werden In dem Maßse fruchtbar seIN,
macht notwendig, sich besonders darum WI1IeE die Eucharistie der Mittelpunkt und das

kümmern, dass sS1e die Eucharistiefeier ZU Wort Gottes der Wegweiser für ihr Handeln
Mittelpunkt ihres Lebens machen und dass S1e IN der einen Kirche Christi ist.
iImmer solidarischer werden SOWIE sich immer
mehr In Gesellschaft und Kirche integrieren.
Siehe auch 104 un 334 J9C und 319
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In diese Abschnitte wurde tief eingegriffen: sS1e wurden zensılert, Satze wurden hinzugefügt
un C6 Zusammenhänge hergestellt, dass Ian das (Janze umstrukturierte. ichtige
Elemente sind ‚WarLr beibehalten worden, wurden allerdings abgeschwächt oder Urc das
obsessive Beharren auf der Eingliederung In die Pfarrei bzw. auf der Ireue ZUu » kostbaren
Schatz der Tradition un: des Lehramtes der Kirche« neutralisiert. ESs wird 0S die Ver-
dächtigung An Puebla wiederholt, die damals In einem ganz anderen historischen Kon-
text entstanden ist, nämlich dass » zuweilen Mitglieder VOIN Gemeinschaften oder
Gemeinschaften — VOIN eın weltlichen Institutionen ANSCZOSCH oder VO  = Ideologien
radikalisiert« würden. es das scheint rechtfertigen, dass 11a die »entschiedene Be-
statıgung« und den »} UuCeIl Impuls«, miıt denen die Generalversammlung die kirchlichen
Basisgemeinden ın dem UuC1I Kontext Lateinamerikas un der Karibik ausstatten wollte,
AdUus dem Weg geraumt hat.

Man ann sich fragen, welchen TIun für diese Art der Ablehnung gibt. mpfhndet
INa  > vielleicht die kirchlichen Basisgemeinden als Bedrohung oder als Konkurrenz?
Doch für WE  z denn? Fur die Pfarreien als klerikaler Struktur? Fur die ewegungen,
die sich In den mittleren un: den höheren Schichten ausbreiten? Dürfen die
missionarischen Jünger sich miıt ihren a  arn un Freunden, miıt all jenen, die gC-
schwisterliche Akzeptanz, aktives Miıttun un VOT em den Jesus Christus ihrer Seite
mıiıt selner OtscCcha VO Leben In ihrer konkreten Realität suchen, NUuUr iın diesen
Pfarreien un: ewegungen versammeln? Wenn nicht mehr un: bessere kirchliche
Basisgemeinden un » kleine Gemeinschaften« gibt wWw1e können WITFr uns da beklagen,
dass viele Menschen des einfachen Volkes es das 1n den pfingstkirchlichen Ver-
ein1gungen suchen, die VO  a Männern un Frauen AaUus ihrer alltäglichen mgebung
gebilde (und vlielTac geleitet) werden SOWI1E ihnen ach Hause kommen? der
fürchtet ıne gewlsse katholische Hierarchie SCNITIC un einfach, dass die Armen »In
der Kirche« ihre Mündigkeit beanspruchen un: 1ın eben dieser Kirche als aktive Sub-
je  C andeln

Das Lesen der

1857 Die Pfarreien mussen ihre truktu- 1/2 |Die Pfarreien mussen ihre ruk-
ren| 1ICU ordnen, damit alle Gemeinschaften turen| LIEU ordnen, damit alle Gemein-
un: Gruppen gleichsam eın Netz bilden, chaften un Gruppen gleichsam eın Netz
ihre nliegen einbringen können un bilden, ihre nliegen einbringen können
erreichen, dass die Teilnehmenden sich un erreichen, ass hre Mitglieder sich
WITKIIC als Junger un Missionare Jesu wirklich als Jünger un Missionare Jesu
Christi In Gemeinschaft erfahren können. Christi ın Gemeinschaft erfahren können.

Jede Pfarrgemeinde soll der aum se1n, Jede Pfarrgemeinde soll der aum
das Horen des Wortes die Quelle der se1n, MMa  > das Wort hört un auf-

missionarischen Jüngerschaft eın möge NLIMML, Ma  - UNC| die nbetung
S1e selbst wiederum erneuert sich 1L1UT da- des Leibes Christi C USdTUuC bringt
urch, dass sS1€e sich STEeTs VO  b VO un feiert. So wird die Pfarrgemeinde
lebendigen und wirksamen Wort erleuchten ZUT dynamischen Quelle missionarischer
lässt Jüngerschaft. S1e selbst wiederum erneuert

sich L1UT dadurch, dass s1e sich STEeTis VO  -

VO lebendigen un wirksamen
Wort erleuchten lässt.
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Der 1ın der rechten Spalte angeführte Ab- 254 Im Sakrament der Versöhnung egegnet
schnitt wird zwischen 269 un 270 1E  m der Süunder auf besondere Weise Jesus Christus,
eingefügt) der Mitleid mMI1t UNTLS empfindet und UMS seine

barmherzige Vergebung chenkt Er lässt UNS

spuren, ASS die Liebe stärker ist als die
begangene UNdEe; befreit UNS Von allem,
WdS UNMNS daran hindert, In seiner 1€ei
leiben und erfüllt UMNS wieder mI1t Freude
und begeisterung, dass WIr ihn mi1t offenem
un großzügigem Herzen den anderen Ver-

Ündigen können.

1e auch die Nummer 1 1 un: 10  S

(weiter oben bei Ihema zitiert)

Das Originaldokument pricht immer wieder VO Bibellesen als eele der missionarischen
Jüngerschaft un: des Zusammenlebens In Gemeinschaft (vgl. »Dei Verbum«). Die » of-
ziellen « Zensoren sind anscheinend darum besorgt, die ınge auszubalancieren, indem
s1e auf die sakramentale Praxis insistieren und den (in Nr. 10  S& C) erhobenen Vorwurf des
»> Sakramentalismus << widerlegen.

8  © DIie OÖOkumene un der interreligiöse Dialog
10Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  161  (Der in der rechten Spalte angeführte Ab-  254 Im Sakrament der Versöhnung begegnet  schnitt wird zwischen 269 und 270 neu  der Sünder auf besondere Weise Jesus Christus,  eingefügt)  der Mitleid mit uns empfindet und uns seine  barmherzige Vergebung schenkt. Er lässt uns  spüren, dass die Liebe stärker ist als die  begangene Sünde; er befreit uns von allem,  was uns daran hindert, in seiner Liebe zu  bleiben und erfüllt uns wieder mit Freude  und Begeisterung, so dass wir ihn mit offenem  und großzügigem Herzen den anderen ver-  kündigen können.  Siehe auch die Nummer 19  19 und 100 c  (weiter oben bei Thema 3 zitiert)  Das Originaldokument spricht immer wieder vom Bibellesen als Seele der missionarischen  Jüngerschaft und des Zusammenlebens in Gemeinschaft (vgl.»Dei Verbum«). Die »of-  fiziellen« Zensoren sind anscheinend darum besorgt, die Dinge auszubalancieren, indem  sie auf die sakramentale Praxis insistieren und den (in Nr.100 c) erhobenen Vorwurf des  »Sakramentalismus« widerlegen.  8 Die Ökumene und der interreligiöse Dialog  106  ... Nicht in allen Kirchen ist mit glei-  998  ... Der ökumenische Dialog ist nicht  cher Intensität der ökumenische und inter-  in allen Kirchen mit gleicher Intensität voran-  religiöse Dialog, der alle Teilnehmenden  gebracht worden. Auch der interreligiöse Dialog  bereichert, vorangebracht worden. Andern-  kann alle, die an den verschiedenen Treffen teil-  orts hat man Schulen der Ökumene ... ge-  nehmen, bereichern, solange er den Leitlinien  gründet.  des kirchlichen Lehramtes folgt. Andernorts hat  man Schulen der Ökumene ... gegründet.  114  ... Es ist nicht angemessen, [die anderen  100g  . Es ist nicht angemessen; |die  Kirchen oder kirchlichen Gemeinschaften] alle  anderen Kirchen oder kirchlichen Gemein-  in einer einzigen Kategorie zusammenzufas-  schaften] alle in einer einzigen Kategorie  sen oder sie einfach als » Sekten« zu bezeich-  zusammenzufassen. Der ökumenische Dia-  nen. Der ökumenische Dialog mit jenen christ-  log mit jenen christlichen Gruppen, die un-  lichen Gruppen, die unaufhörlich die katho-  aufhörlich die katholische Kirche attackie-  lische Kirche attackieren, ist oft nicht einfach.  ren, ist oft nicht einfach.  241  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  225  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  gehens unserer Kirche. In Wahrheit wollen  gehens unserer Kirche. So hoffen sie, anders-  Viele Menschen, die zu anderen religiösen  wo Antworten auf ihre Fragen zu finden.  Gruppen übergehen, unsere Kirche nicht  Nicht ohne ernsthafte Gefährdung suchen  verlassen, sondern ernsthaft Gott suchen.  sie nach Lösungen für ihre Anliegen, die sie  möglicherweise nicht, wie es sein sollte, in der  eigenen Kirche ausfindig machen konnten.Nicht In en Kirchen ist mıt glei- 99 $Die Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  161  (Der in der rechten Spalte angeführte Ab-  254 Im Sakrament der Versöhnung begegnet  schnitt wird zwischen 269 und 270 neu  der Sünder auf besondere Weise Jesus Christus,  eingefügt)  der Mitleid mit uns empfindet und uns seine  barmherzige Vergebung schenkt. Er lässt uns  spüren, dass die Liebe stärker ist als die  begangene Sünde; er befreit uns von allem,  was uns daran hindert, in seiner Liebe zu  bleiben und erfüllt uns wieder mit Freude  und Begeisterung, so dass wir ihn mit offenem  und großzügigem Herzen den anderen ver-  kündigen können.  Siehe auch die Nummer 19  19 und 100 c  (weiter oben bei Thema 3 zitiert)  Das Originaldokument spricht immer wieder vom Bibellesen als Seele der missionarischen  Jüngerschaft und des Zusammenlebens in Gemeinschaft (vgl.»Dei Verbum«). Die »of-  fiziellen« Zensoren sind anscheinend darum besorgt, die Dinge auszubalancieren, indem  sie auf die sakramentale Praxis insistieren und den (in Nr.100 c) erhobenen Vorwurf des  »Sakramentalismus« widerlegen.  8 Die Ökumene und der interreligiöse Dialog  106  ... Nicht in allen Kirchen ist mit glei-  998  ... Der ökumenische Dialog ist nicht  cher Intensität der ökumenische und inter-  in allen Kirchen mit gleicher Intensität voran-  religiöse Dialog, der alle Teilnehmenden  gebracht worden. Auch der interreligiöse Dialog  bereichert, vorangebracht worden. Andern-  kann alle, die an den verschiedenen Treffen teil-  orts hat man Schulen der Ökumene ... ge-  nehmen, bereichern, solange er den Leitlinien  gründet.  des kirchlichen Lehramtes folgt. Andernorts hat  man Schulen der Ökumene ... gegründet.  114  ... Es ist nicht angemessen, [die anderen  100g  . Es ist nicht angemessen; |die  Kirchen oder kirchlichen Gemeinschaften] alle  anderen Kirchen oder kirchlichen Gemein-  in einer einzigen Kategorie zusammenzufas-  schaften] alle in einer einzigen Kategorie  sen oder sie einfach als » Sekten« zu bezeich-  zusammenzufassen. Der ökumenische Dia-  nen. Der ökumenische Dialog mit jenen christ-  log mit jenen christlichen Gruppen, die un-  lichen Gruppen, die unaufhörlich die katho-  aufhörlich die katholische Kirche attackie-  lische Kirche attackieren, ist oft nicht einfach.  ren, ist oft nicht einfach.  241  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  225  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  gehens unserer Kirche. In Wahrheit wollen  gehens unserer Kirche. So hoffen sie, anders-  Viele Menschen, die zu anderen religiösen  wo Antworten auf ihre Fragen zu finden.  Gruppen übergehen, unsere Kirche nicht  Nicht ohne ernsthafte Gefährdung suchen  verlassen, sondern ernsthaft Gott suchen.  sie nach Lösungen für ihre Anliegen, die sie  möglicherweise nicht, wie es sein sollte, in der  eigenen Kirche ausfindig machen konnten.Der ökumenische lalog ist nicht
cher Intensität der ökumenische un: inter- In allen Kirchen mıt gleicher Intensität 11-

religiöse Dialog, der alle Teilnehmenden geDrac| worden. Auch der interreligiöse Dialog
bereichert, vorangebracht worden. Andern- kann alle, die den verschiedenen Ireffen teil-
OFrTtSs hat I1la  — chulen der OkumeneDie Veränderungen am Schlussdokument von Aparecida  161  (Der in der rechten Spalte angeführte Ab-  254 Im Sakrament der Versöhnung begegnet  schnitt wird zwischen 269 und 270 neu  der Sünder auf besondere Weise Jesus Christus,  eingefügt)  der Mitleid mit uns empfindet und uns seine  barmherzige Vergebung schenkt. Er lässt uns  spüren, dass die Liebe stärker ist als die  begangene Sünde; er befreit uns von allem,  was uns daran hindert, in seiner Liebe zu  bleiben und erfüllt uns wieder mit Freude  und Begeisterung, so dass wir ihn mit offenem  und großzügigem Herzen den anderen ver-  kündigen können.  Siehe auch die Nummer 19  19 und 100 c  (weiter oben bei Thema 3 zitiert)  Das Originaldokument spricht immer wieder vom Bibellesen als Seele der missionarischen  Jüngerschaft und des Zusammenlebens in Gemeinschaft (vgl.»Dei Verbum«). Die »of-  fiziellen« Zensoren sind anscheinend darum besorgt, die Dinge auszubalancieren, indem  sie auf die sakramentale Praxis insistieren und den (in Nr.100 c) erhobenen Vorwurf des  »Sakramentalismus« widerlegen.  8 Die Ökumene und der interreligiöse Dialog  106  ... Nicht in allen Kirchen ist mit glei-  998  ... Der ökumenische Dialog ist nicht  cher Intensität der ökumenische und inter-  in allen Kirchen mit gleicher Intensität voran-  religiöse Dialog, der alle Teilnehmenden  gebracht worden. Auch der interreligiöse Dialog  bereichert, vorangebracht worden. Andern-  kann alle, die an den verschiedenen Treffen teil-  orts hat man Schulen der Ökumene ... ge-  nehmen, bereichern, solange er den Leitlinien  gründet.  des kirchlichen Lehramtes folgt. Andernorts hat  man Schulen der Ökumene ... gegründet.  114  ... Es ist nicht angemessen, [die anderen  100g  . Es ist nicht angemessen; |die  Kirchen oder kirchlichen Gemeinschaften] alle  anderen Kirchen oder kirchlichen Gemein-  in einer einzigen Kategorie zusammenzufas-  schaften] alle in einer einzigen Kategorie  sen oder sie einfach als » Sekten« zu bezeich-  zusammenzufassen. Der ökumenische Dia-  nen. Der ökumenische Dialog mit jenen christ-  log mit jenen christlichen Gruppen, die un-  lichen Gruppen, die unaufhörlich die katho-  aufhörlich die katholische Kirche attackie-  lische Kirche attackieren, ist oft nicht einfach.  ren, ist oft nicht einfach.  241  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  225  [Viele aufrichtige Menschen verlassen  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  die Kirche] wegen des methodischen Vor-  gehens unserer Kirche. In Wahrheit wollen  gehens unserer Kirche. So hoffen sie, anders-  Viele Menschen, die zu anderen religiösen  wo Antworten auf ihre Fragen zu finden.  Gruppen übergehen, unsere Kirche nicht  Nicht ohne ernsthafte Gefährdung suchen  verlassen, sondern ernsthaft Gott suchen.  sie nach Lösungen für ihre Anliegen, die sie  möglicherweise nicht, wie es sein sollte, in der  eigenen Kirche ausfindig machen konnten.SC nehmen, bereichern, solange den Leitlinien
ründet. des kirchlichen Lehramtes folgt. Andernorts hat

Schulen der Okumene gegründet.
114 Es 1st nicht AUSCIHNCSSCIL, |die anderen 10  ® Es ist nicht AUNSCIHHNESSCIL, die
Kirchen oder kirchlichen Gemeinschaften| alle anderen Kirchen oder kirchlichen (Gseme1in-
In einer einz1gen Kategorie zusammenzufas- chaften alle In einer einzigen Kategorie
scn oder s1e ınfach als »} ekten« bezeich- zusammenzufassen. Der ökumenische DIia-
Ne  S Der ökumenische Dialog mıiıt jenen christ- log mıt jenen christlichen Gruppen, die
lichen Gruppen, die unaufhörlich die katho- aufhörlich die katholische Kirche attackie-
lische Kirche attackieren, ist oft nicht infach. ICIL, ist oft nicht infach

241 | Viele aufrichtige Menschen verlassen 225 Viele aufrichtige Menschen verlassen
die Kirche!| SsCH des methodischen Vor- die Kirche!| N des methodischen Vor-
gehens unlseTrer Kirche In ahrher wollen gehens uUuNseiIeTr Kirche. SO O  en S1eE, anders-
viele Menschen, die anderen religiösen Antworten auf hre Fragen en
Gruppen übergehen, 1NSCEIEC Kirche nicht Nicht ohne ernsthafte Gefährdung suchen
verlassen, sondern ernsthaft Gott suchen. S$1IEe nach Lösungen für hre nliegen, die S$1IE

möglicherweise nicht, WIeE Sein sollte, In der
eigenen Kirche ausfindig machen konnten.



162 Ronaldo Munoz

Durch die Diskussion der 1SCANOTe untereinander und iıne ernsthafte nhörung der Vall-

gelischen » Beobachter« Öördert die Generalversammlung In hoffnungsvoller Welise die
Okumene und nicht Salız stark den interreligiösen Dialog, bei dem die » Anderen«
pOSsItIV W werden. Bel den Zensoren ist eher ngs spuren, Besorgnis, ob die
katholische Beteiligung auch genügen natürlich durch den Vatikan kontrolliert wird.
Man scheint womöglich vorauszusetzen, dass L11UT In der römisch katholischen Kirche die
Begegnung mıt Jesus Christus als » Weg, anrher un: Leben« möglich 1st.

Die Familie

301 |Die Zahl der Gläubigen, die| sich 286 / Die Zahl der Gläubigen, die| sich
aum in die kirchliche Gemeinschaft e1In- kaum In die kirchliche Gemeinschaft e1In-
bringen, 1st hoch Dadurch spuren WIT bringen, ist hoch Ohne die Bedeutung der
tiefst, dass WITFr nach Möglichkeiten Familie für die Einführung In das chrıstlıiıche
des Kontakts diesen Menschen suchen en übersehen wollen, spuren WITF, dass
un: ihnen helfen mussen. WITr nach Möglichkeiten des Kon-

takts diesen Menschen suchen und ihnen
helfen mussen.

4060 4419|die Kinder respektieren];, indem die Kinder respektieren| indem
INan ihnen ıne umfassende Bildung zuteil I11all ihnen iıne umfassende Bildung zuteil
werden lässt werden lässt Von großer Bedeutung für ihr

Leben ist das eispiel des Gebets der Eltern
und Großeltern, die den Auftrag aDen, hre
Kinder und Enkelkinder die ersten Gebete

lehren

467 Auf vielfältige Weise ermahnt unNns 448 Die alten Menschen mMmuUSSsen Respekt
und Dankbarkei In erster Linte UNC: die(Jottes Wort, die alteren und alten Menschen

respektieren und schätzen. Es ordert eigene Famailie erfahren. Auf vielfältige Weise
ermahnt uUu1lls (GJottes Wort, die alteren unduns auf, dankbar VO  — ihnen lernen

un: S1€ begleiten, WE S1€e einsam und alten Menschen respektieren un
In einer geschwächten Situation Ssind. {Iie schätzen. Es ordert u1ls Oß auf, dankbar
Aussage Jesu162  Ronaldo Munoz  Durch die Diskussion der Bischöfe untereinander und eine ernsthafte Anhörung der evan-  gelischen »Beobachter« fördert die 5. Generalversammlung in hoffnungsvoller Weise die  Ökumene und - nicht ganz so stark - den interreligiösen Dialog, bei dem die » Anderen«  positiv gewertet werden. Bei den Zensoren ist eher Angst zu spüren, Besorgnis, ob die  katholische Beteiligung auch genügend - natürlich durch den Vatikan - kontrolliert wird.  Man scheint womöglich vorauszusetzen, dass nur in der römisch katholischen Kirche die  Begegnung mit Jesus Christus als » Weg, Wahrheit und Leben« möglich ist.  9 Die Familie  301  [Die Zahl der Gläubigen, die] sich  286  [Die Zahl der Gläubigen, die] sich  kaum in die kirchliche Gemeinschaft ein-  kaum in die kirchliche Gemeinschaft ein-  bringen, ist hoch. Dadurch spüren wir zu-  bringen, ist hoch. Ohne die Bedeutung der  tiefst, dass wir nach neuen Möglichkeiten  Familie für die Einführung in das christliche  des Kontakts zu diesen Menschen suchen  Leben übersehen zu wollen, spüren wir, dass  und ihnen helfen müssen.  wir nach neuen Möglichkeiten des Kon-  takts zu diesen Menschen suchen und ihnen  helfen müssen.  460a  441a  [die Kinder respektieren], indem  [die Kinder respektieren] indem  man ihnen eine umfassende Bildung zuteil  man ihnen eine umfassende Bildung zuteil  werden lässt.  werden lässt. Von großer Bedeutung für ihr  Leben ist das Beispiel des Gebets der Eltern  und Großeltern, die den Auftrag haben, ihre  Kinder und Enkelkinder die ersten Gebete  zu lehren.  467 Auf vielfältige Weise ermahnt uns  448 Die alten Menschen müssen Respekt  und Dankbarkeit in erster Linie durch die  Gottes Wort, die älteren und alten Menschen  zu respektieren und zu schätzen. Es fordert  eigene Familie erfahren. Auf vielfältige Weise  ermahnt uns Gottes Wort, die älteren und  uns sogar auf, dankbar von ihnen zu lernen  und sie zu begleiten, wenn sie einsam und  alten Menschen zu respektieren und zu  in einer geschwächten Situation sind. Die  schätzen. Es fordert uns sogar auf, dankbar  Aussage Jesu ...  von ihnen zu lernen und sie zu begleiten,  wenn sie einsam und gebrechlich werden.  Die Aussage Jesu ...  Die Sorge um die Familie, die schon das Originaldokument mit Nachdruck betont, wird  hier noch einmal verstärkt. Offenbar hält man es immer noch für selbstverständlich, dass  im Allgemeinen unter uns die Familie weiterhin in der Lage ist, den christlichen Glauben  und die Grundwerte des menschlichen Lebens weiterzugeben.VO  - ihnen lernen un: S1e begleiten,

WEen sS1e einsam un: gebrechlic werden.
DIie Aussage Jesu162  Ronaldo Munoz  Durch die Diskussion der Bischöfe untereinander und eine ernsthafte Anhörung der evan-  gelischen »Beobachter« fördert die 5. Generalversammlung in hoffnungsvoller Weise die  Ökumene und - nicht ganz so stark - den interreligiösen Dialog, bei dem die » Anderen«  positiv gewertet werden. Bei den Zensoren ist eher Angst zu spüren, Besorgnis, ob die  katholische Beteiligung auch genügend - natürlich durch den Vatikan - kontrolliert wird.  Man scheint womöglich vorauszusetzen, dass nur in der römisch katholischen Kirche die  Begegnung mit Jesus Christus als » Weg, Wahrheit und Leben« möglich ist.  9 Die Familie  301  [Die Zahl der Gläubigen, die] sich  286  [Die Zahl der Gläubigen, die] sich  kaum in die kirchliche Gemeinschaft ein-  kaum in die kirchliche Gemeinschaft ein-  bringen, ist hoch. Dadurch spüren wir zu-  bringen, ist hoch. Ohne die Bedeutung der  tiefst, dass wir nach neuen Möglichkeiten  Familie für die Einführung in das christliche  des Kontakts zu diesen Menschen suchen  Leben übersehen zu wollen, spüren wir, dass  und ihnen helfen müssen.  wir nach neuen Möglichkeiten des Kon-  takts zu diesen Menschen suchen und ihnen  helfen müssen.  460a  441a  [die Kinder respektieren], indem  [die Kinder respektieren] indem  man ihnen eine umfassende Bildung zuteil  man ihnen eine umfassende Bildung zuteil  werden lässt.  werden lässt. Von großer Bedeutung für ihr  Leben ist das Beispiel des Gebets der Eltern  und Großeltern, die den Auftrag haben, ihre  Kinder und Enkelkinder die ersten Gebete  zu lehren.  467 Auf vielfältige Weise ermahnt uns  448 Die alten Menschen müssen Respekt  und Dankbarkeit in erster Linie durch die  Gottes Wort, die älteren und alten Menschen  zu respektieren und zu schätzen. Es fordert  eigene Familie erfahren. Auf vielfältige Weise  ermahnt uns Gottes Wort, die älteren und  uns sogar auf, dankbar von ihnen zu lernen  und sie zu begleiten, wenn sie einsam und  alten Menschen zu respektieren und zu  in einer geschwächten Situation sind. Die  schätzen. Es fordert uns sogar auf, dankbar  Aussage Jesu ...  von ihnen zu lernen und sie zu begleiten,  wenn sie einsam und gebrechlich werden.  Die Aussage Jesu ...  Die Sorge um die Familie, die schon das Originaldokument mit Nachdruck betont, wird  hier noch einmal verstärkt. Offenbar hält man es immer noch für selbstverständlich, dass  im Allgemeinen unter uns die Familie weiterhin in der Lage ist, den christlichen Glauben  und die Grundwerte des menschlichen Lebens weiterzugeben.Die orge die Familie, die schon das Originaldokument miıt Nachdruck betont, wird

hier noch einmal verstärkt. Oftenbar hält I1a immer och für elbstverständlich, dass
1mM Allgemeinen unter u15 die amıilie weiterhin In der Lage ist, den christlichen Glauben
und die Grundwerte des menschlichen Lebens weiterzugeben.
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Weiıteres

Auch och be]l welteren Ihemen merkt INall, dass darum geht, das Originaldokument
abzuschwächen: er Uption für die Armen (406 302) fügt ILal die Anmerkung bei >} S1e
ist weder ausschlie{fßlich och schlie{ßt s1e 108  „ und beim Ihema Frauen (109 100b, WI1Ie
welılter oben zıt1ert bei Ihema 5 ) zensiert INan den Vorwurf der Frauendiskriminierung In
der Kirche.

Übersetzung ÜÜ S dem Spanischen: Marıa chwabe

Zusammenfassung
Der Beitrag dokumentiert die wesentlichen Veränderungen, die In der eit zwischen der
Beschlussfassung des Dokumentes Ure| die Generalversammlung 31 MaI1 200 7/ un:
der Veröffentlichung UTC den Vatikan uli 200 / VO  z namentlich nıicht bekannten
Autoren VOILSCHOININ wurden. Die Veränderungen betreffen Z eispie Passagen der
Deutung der gesellschaftlichen Realität, des Verständnisses VOIN Jesus Christus, des Sal
sammenhangs VOIN Kirche un: un DZW. 1mM Besonderen Teile, die sich der kirchlichen
Basisgemeinden annehmen.

Summary
Ihe contribution ocuments the substantial changes made by authors not known Dy Namle
ın the period between the assıng of the document by the General Conference 41 May
2007 and ıts publication by the Vatican July 2007. Ihe changes affect, for example, pPaS-

interpreting soclal reality, concern1ing how Jesus Christ 15 understood, and pertainıng
the connection between church and SIN, OL, In particular, they CONCETN sectlions that deal

with ecclesial base communıitılies.

Sumario
articulo muestra MINUuCIOsamente los cambios mMas iımportantes e] de Aparecida

entre la aprobacion del documento POTr la samblea General e] 31 de INayO Ia publicacion
de] m1smo POI e] Vaticano e] de julio de 200 /. Los cambios han Sido hechos POL autores
»anonNimOS« refleren POr jemplo los pasajes sobre la valoracion de la realıda soclal;
la Comprension de JesucrIisto, e] de glesia pecado sobre todo las partes Ju«C
tratan de las comunidades eclesiales de base.


